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i V N A . X . ' E ’ S E N

U N D
B E R I C H T E

Exportieren wird schwieriger
Dr. W iebke Jensen und Günter Großer, Ham burg

Se it e in igen M onaten m ehren sich in de r Bun­
desrepub lik  d ie  Zeichen e ine r kon junktu re llen  

Abschwächung. Auch im Außenhandel künd ig t 
sich ein K lim awechsel an. In de r gesam ten A uf­
schwungsphase, d ie  Ende 1967 begann, haben 
sich d ie  Außenhandelsström e krä ftig  ausgeweitet. 
W ährend das nom inale  B ru ttosoz ia lp rodukt im 
ersten H a lb jahr 1970 sa isonbere in ig t um rd. ein 
D ritte l höher w ar als im zw eiten H a lb jahr 1967, 
stiegen d ie  A usfuhr von W aren um fast 40 %  und 
d ie  kom m erzie lle  E in fuhr (ohne G üter de r Bundes­
reg ierung) um 5 0 % . Zu Preisen von 1962 nahm 
die  E in fuhr sogar um 5 4 %  zu, d. h. zw e ie inha lb­
mal so schnell w ie  das reale B ru ttosozia lp rodukt, 
das „n u r“ um rd. 1 9 %  wuchs.

Kräftiges Wachstum der Wareneinfuhr

1970 w ird  das B ru ttosoz ia lp rodukt voraussichtlich 
nom inal um 1 3 %  und real um 5 ,5 %  über dem 
E rgebnis von 1969 liegen. M it e iner Zuwachsrate 
im V orjahrsverg le ich von 1 4 %  zu konstanten 
Preisen im Zeitraum  Januar/Septem ber hat d ie 
W arene in fuhr b islang ih r fü r d ie letzten Jahre 
typisches krä ftiges W achstum stem po gehalten. 
A lle rd ings  beruhte d ie  E infuhrexpansion schon im 
zw eiten und noch deu tlicher im dritten  Quartal 
1970 vo r a llem  auf de r fo rtgesetzt starken Er­
höhung der Im porte  von Fertigwaren-Enderzeug- 
nissen (etwa ein D ritte l de r W areneinfuhr). Da­
gegen schwächte sich im Zusammenhang m it den 
se it Jahresanfang stagnierenden Auftragseingän­
gen in der Industrie  und de r praktisch nicht mehr 
wachsenden P roduktion  d ie  Zunahm e der Bezüge 
von H albw aren und Fertigw aren-Vorerzeugnissen 
im zw eiten Q uarta l sa isonbere in ig t erheblich ab. 
Im d ritten  V ie rte ljah r g ingen d iese Im porte sogar 
zurück. Auch in der Spätphase des letzten Booms, 
1965 b is Anfang 1966, w aren d ie  E infuhren von 
Fertigw aren-Enderzeugnissen noch kräftig  ge­

stiegen, w ährend d ie  Im porte  von Halbwaren 
und Fertigw aren-Vorerzeugn issen stagnierten. Die 
W achstum srate d e r E in fuhr zu konstanten Preisen 
dürfte im Jahresdurchschn itt 1 2 %  erreichen. Die 
Durchschnittswerte (average values) der Einfuhr, 
die d ie  P re isentw ick lung w idersp iege ln , werden 
nach einem  Rückgang se it dem Frühsom m er im 
vierten Q uarta l insgesam t w iede r ansteigen. Den­
noch liegen sie fü r das ganze Jah r verm utlich noch 
um 1 ,5 %  un te r dem  V orjahresstand.

Abschwächung der Ausfuhr

D ie Auslandsnachfrage w ar in den ersten neun 
M onaten des Jahres 1970 n icht so expansiv w ie 
1969. Die Auslandsaufträge bei de r Industrie  lagen 
im  Durchschnitt nu r noch um gut 5 %  über den 
A uslandsum sätzen, w ährend de r entsprechende 
Ü berhang  1969 im Jahresm itte l rd. 1 4 %  betragen 
h a tte . Real w a r e r 1970 noch geringer, als es die 
Z a h le n  erkennen lassen, da die Preissteigerungen 
b e i den Abschlüssen d ie Verteuerungen der Liefe­
ru n g e n  übertrafen. Die Zunahm e der Ausfuhr von 
W a re n  hat sich in den ersten dre i Q uartalen des 
le tz te n  Jahres sa isonbere in ig t fo rtgesetzt abge­
schw ächt. Von Januar bis Septem ber w ar d ie  Aus­
fu h r  nom inal 9 ,8 %  höher als vo r Jahresfris t. Für 
d a s  ganze Jahr w ird  d ie S te igerungsrate ebenfa lls 
e tw a  1 0 %  betragen, zumal das v ie rte  Quartal
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1969 in fo lge  der A ufw ertung einen sehr n iedrigen 
Bezugswert aufweist. Die D urchschnittsw erte  der 
Ausfuhr w erden 1970 im Jahresm itte l gu t 1 ,5 %  
höher als 1969 sein.

Der Außenhandelsüberschuß w ird  som it 1970 m it 
rd. 16 M rd. DM etwas höher als im V orjah r 
sein.

Dämpfung der Auslandsnachfrage

Im in te rnationa len  Vergle ich hat sich d ie  deutsche 
Außenhandelsposition im letzten Jah r auf den 
ersten B lick m erklich verschlechtert. Denn die Zu­
nahme der W elthandelsum sätze erre ich te  1970 m it 
schätzungsweise 1 4 %  e ine fas t ebenso hohe Rate 
w ie  im Vorjahr. D am it hat abe r nach den genann­
ten Zahlen w eder d ie Entw icklung der E in fuhr­
w erte  in der B undesrepub lik  S chritt gehalten noch 
d ie  Entw icklung der Ausfuhrw erte . Der Vergleich 
h ink t indessen. Denn um den W elthandel zu er­
m itte ln, müssen a lle  nationa len Angaben in die 
g le iche W ährung um gerechnet w erden, gew öhn­
lich in US-Dollar. G eschieht d ies auch fü r den 
deutschen Außenhandel, so e rg ib t sich aufgrund 
der DM -Aufw ertung vom  H erbst 1969 sogar ein 
übe rp ropo rtiona le r A usfuhranstieg in der Bundes­
repub lik  von e tw a 1 7 %  im Jahre  1970. D ie D iffe­
renz zu r E rhöhung de r DM-W erte sp iege lt d ie 
rechnerische aufw ertungsbed ing te  Verteuerung 
de r deutschen W aren auf den W eltm ärkten  w ider.

Im m erhin schein t aber d ie  deutsche Ausfuhr zu­
m indest de r Menge nach n icht ganz m it de r Ex­
pansion des W elthandels S chritt gehalten zu 
haben. Daraus könnte geschlossen w erden, daß 
d ie  Überwälzung der „A u fw ertungskosten “ auf die 
ausländischen A bnehm er n icht in vo llem  Umfang 
gelang. A lle rd ings  mag den deutschen U nterneh­
mern angesichts der starken Anspannung a lle r 
ih re r Ressourcen eine gew isse Dämpfung der 
Auslandsnachfrage nur recht gewesen sein. Inso­
w e it hätte d ie  DM -Aufw ertung auch gesam tw irt­
schaftlich gesehen ein w ich tiges Z ie l erre icht.

Langsameres Wachstum in Europa

Die Prüfung de r w e ltw irtscha ftlichen  Rahmenbe­
d ingungen fü r eine Vorausschau de r deutschen 
Ausfuhr im kom m enden Jah r kann davon aus­
gehen, daß d ie  A usw irkungen von S onderfaktoren 
w ie  de r Franc-Abw ertung und de r D M -Aufwertung 
des Jahres 1969 w eitgehend abgeklungen sind 
und d ie  „n o rm a le n “ E inflüsse w ie  d ie  Nachfrage­

entw icklung im Ausland, das K on junkturgefä lle  
zw ischen der B undesrepub lik  und dem Ausland 
sow ie  d ie  Konkurrenzposition  w iede r dom in ieren 
werden.

Die G esam tnachfrage in den w estlichen Industrie ­
ländern w ird  1971 voraussichtlich  m indestens 
ebenso s ta rk  zunehm en w ie 1970 ( + 8 %  bis 9 % ). 
Dabei ze ichnet sich indessen eine D ifferenzierung 
ab, d ie  fü r d ie Entw icklung des W elthandels e r­
hebliche Bedeutung hat. W ährend sich nämlich 
de r Anstieg des nom inalen B ru ttosozia lp rodukts 
in den USA von 5 %  im vergangenen, durch die 
Rezession geprägten Jah r auf annähernd 7 %  be­
schleunigen dürfte, is t g le ichze itig  fü r W esteuropa 
m it e ine r Verlangsam ung der Expansion von 11 %  
auf 9 %  zu rechnen. Von d ieser kon junktu re ll be­
d ing ten  Däm pfung w erden nahezu a lle  w esteuro­
päischen V o lksw irtschaften  m ehr ode r w en iger 
deutlich  e rfa ß t

Für den W elthandel aber hat W esteuropa — an­
ders als bei seinem  Beitrag zum „W elt-Sozia lp ro- 
d u k t“ -  e in w e it höheres Gew icht a ls d ie  in te r­
national w esentlich schw ächer verflochtenen USA. 
Ü berdies ist zu berücksichtigen, daß sich m it 
nachlassender Anspannung der Ressourcen Inden  
w esteuropäischen V olksw irtschaften d ie  Verlang­
sam ung in de r Expansion de r G esam tnachfrage 
übe rp roportiona l auf d ie  E infuhren ausw irken 
w ird  — ebenso w ie  d iese 1969 und 1970 unter um­
gekehrten Vorzeichen nahezu exp los iv  stiegen. 
Bei Berücksichtigung der kon junktu re llen  Tenden­
zen in den übrigen w estlichen Industrie ländern 
und de r S itua tion  in den E ntw icklungsländern er­
g ib t sich fü r den W elthandel d ie Schlußfolgerung, 
daß sich sein Zuwachs von nom inal e tw a 1 4 %  im 
laufenden Jah r auf schätzungsw eise 9 %  bis 1 0 %  
im Jahre  1971 ve rringern  w ird.

Geringeres Ausfuhrwachstum 1971

D ieser A usb lick verändert sich n icht w esentlich, 
wenn er den spezifischen Gegebenheiten der Bun­
desrepub lik  angepaßt w ird . W ird  e tw a der Anstieg 
des nom inalen B ru ttosoz ia lp rodukts  in den an­
deren w estlichen Industrie ländern  jew e ils  nach 
deren A n te il an der deutschen Ausfuhr gew ichtet, 
so e rg ib t sich aufgrund de r überragenden Bedeu­
tung W esteuropas fü r den deutschen Außenhandel 
(1969: 6 9 %  der deutschen Ausfuhr) e ine Verlang­
sam ung des Anstiegs der G esam tnachfrage im 
Ausland von 1 0 %  im vergangenen Jah r auf 9 %

yEREINSBANKi INtHAMBURG
Zentrale: Hamburgll • Alter Wall 20 -30  • Telefon 361061 i “  <’

5 8  FtLIALEN UND ZWEIGSTELLEN IN HAMBURG, CUXHAVEN UND KIEL

716 WIRTSCHAFTSDIENST 1970/Xll



AUSSENHANDEL

im Jahre  1971. Bei de r W ertung d ieser Verände­
rung muß w iederum  d ie  wahrschein lich überpro­
po rtiona le  R eaktion de r E infuhren berücksichtig t 
werden.

A lle rd ings zeigen sich im in te rnationa len Vergleich 
auch Tendenzen, d ie  d ie  re la tive Position der 
deutschen E xporteure w iede r stärken dürften. Da­
zu zäh lt e inm al eine Verringerung  des kon junk­
tu re llen Spannungsgefä lles zum A usland; denn 
nachdem im Boom  d ie  Beanspruchung der Res­
sourcen in der B undesrepub lik  o ffenbar größer 
als in den meisten anderen Ländern gewesen war, 
wird d ie  nachlassende Nachfrageexpansion in der 
Bundesrepublik in d ieser H insicht bald einen 
Wandel herbe iführen. Zum anderen w ar die Ver­
schlechterung der pre is lichen K onkurrenzposition 
m Ausland a ls — gesam tw irtschaftlich  durchaus 
je w o llte  -  Folge der A ufw ertung e in e inm a lige r 
-aktor. Die in ternen P re isauftriebstendenzen aber, 
jem essen am sogenannten P re is index des B ru tto ­
sozialprodukts, dürften 1971 in de r BRD nicht 
jröß e r -  a lle rd ings auch n icht k le in e r -  a ls im 
)urchschn itt in den übrigen Industrie ländern  sein.

Anstieg im zweiten Halbjahr

)as W achstum der deutschen A usfuhr w ird  insge- 
am t also 1971 ge ringe r sein als 1970. Für die 
ixporten tw ick lung  im  ersten H a lb jah r 1971 g ib t 
1er A uftragse ingang bei de r Industrie  aus dem 
kusland bere its  je tz t e inen gew issen A nha lts­
unkt, da die B undesrepub lik  zu rd. 9 6 %  G üter 
e r gew erb lichen W irtschaft ausführt. S e it dem 
rüh jah r haben die A us landsorders le icht abge- 
ommen. Die exportie rende  W irtschaft, vo r allem  
ie Investitionsgü te rindustrie  m it einem A nte il von 
ber 5 0 %  am Gesam texport, w ird  jedoch auch im 
rsten H a lb jahr 1971 noch Auftragsbestände ab- 
Liwickeln haben. Daher w ird  d ie  Ausfuhr, d ie  bis 
!tzt noch le icht gestiegen ist, auch im ersten 
a lb jah r 1971, wenn auch sehr wenig, noch zu- 
ehmen.

1 zw eiten H a lb jahr könnte die vom w esteuro- 
äischen Ausland auf die B undesrepublik aus- 
3hende N achfragedäm pfung bere its  abklingen. 
or a llem  aber w ird  d ie  dann füh lba re r werdende 
bschwächung de r In landsnachfrage d ie  L iefer- 
h igke lt de r Industrie  verbessern. Das w ird  d ie 
nternehm en veranlassen, sich verstärkt um den 
js landsabsa tz  zu bemühen. Daher ist es w ahr- 
:heinlich, daß d ie  A usfuhr im zweiten H alb jahr 
)n junktu re ll w iede r etwas s tä rke r zunehmen w ird  
s im ersten. Im Jahresdurchschn itt könnte sie 
ne nom ina le  W achstum srate von 8 %  gegen- 
)er 1970 erre ichen. D er Anstieg der Durch- 
ihnittsw erte de r A usfuhr w ird  sich im Laufe des 
ihres 1971 w ahrschein lich  verlangsam en. Im 
[hresm itte l w ird  e r jedoch n icht ge ringer als 1970 
in und w iede r 1 ,5 %  betragen.

Das rea le  W achstum des B ru ttosoz ia lp rodukts  der 
B undesrepub lik  w ird  sich im Laufe des kom m en­
den Jahres kon junktu re ll reduzieren und insge­
sam t nur noch rd. 4 %  erreichen. Die A nstiegsrate  
der besonders kon junkturreag ib len  Industriepro­
duktion , d ie  1970 etw a 8 %  betrug, w ird  sich 1971 
sogar ungefähr ha lb ieren. Das w ird  sich vo r allem  
auf die N achfrage nach ausländischen V orp roduk­
ten ausw irken. M it e inem  nennenswerten Lager­
aufbau ist n icht zu rechnen. So w erden sich die 
Bezüge von Rohstoffen, Halbw aren und Fertig­
waren-Vorerzeugnissen nur e tw a im Ausmaß der 
laufenden Produktion erhöhen. A lle in  d ie  E infuhr 
von Fertigw aren-Enderzeugnissen, d ie  m it rund 
einem D ritte l an der deutschen E in fuhr be te ilig t 
ist, w ird  auch 1971 noch recht k rä ftig  zunehmen. 
Die gesamte W arene in fuhr dü rfte  im kom m enden 
Jahr real um etw a 8 ,5 %  zunehm en. D ie Durch­
schnittsw erte  der meisten W arengruppen werden 
w ieder ste igen und insgesam t um ungefähr 1 %  
über dem V orjahresstand liegen. Der Außenhan­
delsüberschuß w ird  un ter den darge leg ten A n­
nahmen 1971 rd. 15 M rd. DM betragen.
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